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Vier Typen – 13 Subkategorien

 Obdachlosigkeit

 Wohnungslosigkeit

 Ungesichertes Wohnen

 Unzureichendes Wohnen

Fédération Européenne des Associations Nationales Travaillant avec les Sans-
Abri (2005): ETHOS Europäische Typologie für Wohnungslosigkeit

ETHOS Europäische Typologie für Wohnungslosigkeit

29.03.2022Hochschule für Soziale Arbeit FHNW 4

ETHOS Europäische Typologie für Wohnungslosigkeit
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https://www.feantsa.org/download/ethos_de_2404538142298165012.pdf
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ETHOS Europäische Typologie für Wohnungslosigkeit
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Gründe für den Verlust der Wohnung (Mehrfachnennungen)

Drilling, M., Dittmann, J., Bischoff, T. (2019). Obdachlosigkeit, Wohnungslosigkeit und prekäres Wohnen. 
Ausmass, Profil und Bedarf in der Region Basel. Muttenz
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https://www.centre-lives.ch/sites/default/files/2020-11/lives_wp_76_drilling.pdf
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«Wir bevorzugen es, dass die 
Leute es [die Miete] selbst 

bezahlen, denn so hilft es ihnen, 
verantwortungsvoller zu sein.»

Verena

«Wenn es den Leuten aber 
natürlich sehr wichtig ist und 

auch im Sinne von 
Autonomieerhaltung, können sie 
das immer selber machen, wenn 

sie das wollen.»

«Und häufig zahlen wir sie direkt, weil 
es für die Leute weniger aufwändig ist. 
Andererseits müssten sie uns immer 
einen Beleg schicken, dass sie die 

Miete gezahlt haben, jeden Monat. Und 
das ist eigentlich ein Aufwand, den 

viele nicht machen wollen oder das für 
anderes benutzen, die Energie.»

«Und bei der Miete ist es so, dass wir 
es auch direkt an den Vermieter 

zahlen. Das ist aber/ Weiss nicht, ob 
er das so wollte. Also gemacht ist es 

wahrscheinlich/ Dass er nicht 
durchkommt, habe ich nicht das 

Gefühl. Er hat auch keine 
Verrechnungen.»

«Wenn wir dann sehen, dass es nicht funktioniert, 
weil sie nicht zahlen können, weil sie es vergessen 
oder was auch immer, sagen wir ihnen: Okay, hören 

Sie, jetzt bezahlen wir und das war’s. Aber ich 
bespreche das immer wieder mit meinen Klienten.»

«… ich hatte ihr eigentlich angeboten, dass 
wir die Miete übernehmen, aber jetzt hat sie 

gerade per April eine neue Wohnung. 
Darum macht es eigentlich keinen Sinn, 

dass wir die ausstehende Miete, wo es nicht 
mehr Obdachsicherung ist, sondern einfach 
Schulden vermeiden. Und da habe ich es 

jetzt ihr überlassen, ob wir das zahlen sollen 
oder nicht.»

«Ich mache eigentlich sehr 
gute Erfahrungen, auch sogar 

mit dem Abzahlen von 
Mietausständen. Teilweise sind 
die Verwaltungen bereit, dass 
wir das in Raten von fünfzig 

Franken abzahlen, auch wenn 
es über drei Jahre geht.»

Pierre

Claudio

Miriam
Ivan

Anna

Larissa
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 Laufzeit 2018-2021

 Ausgangslage und Ziele:

 Aktuelle Daten und empirisch gesicherte Erkenntnisse sammeln

 Zusammenhänge von Verschuldung und Sozialhilfe erkennen

 Forschungsfragen:

 Wie ist die Verschuldungssituation sozialhilfebeziehender Personen und 
Haushalte und wie wird diese bewältigt?

 Welche Auswirkungen hat Verschuldung auf den Hilfeprozess und die 
Ablösung von der Sozialhilfe?

Das SNF-Projekt «In der Sozialhilfe verfangen»
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Vorgehen

 Modul 1: quantitative Befragung bei Antragstellung

 Befragung im Rahmen des Aufnahme-Prozesses: 135 Sozialdienste, 

1’094 Teilnehmende

 Ausführlicher Fragebogen: 549 Teilnehmende

 Modul 2: qualitative Interviews

 12 Sozialdienste, 55 Interviews

 Davon 29 mit Klientinnen und Klienten und 26 mit Sozialhilfemitarbeitenden

Das SNF-Projekt «In der Sozialhilfe verfangen»
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Teilnehmende Sozialdienste 
(N=135)

Das SNF-Projekt «In der Sozialhilfe verfangen»
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Verschuldungssituation bei Antragstellung (n=1094)
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Schuldensituation bei Antragstellung (n=1094)
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Verschuldungssituation bei Antragstellung (n=1094)
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Erste 
Antragstellung

Erneute 
Antragstellung

Gesamt

Verschuldet 51.9% 68.2% 60.2%

Kontakt mit 
Betreibungsamt

37.9% 57.9% 48.0%

Verschuldungssituation bei Antragstellung (n=1094)
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Wohnsituationen bei Antragstellung (n=508)
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Rücklagen
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Aufnahme Beratung Ablösung

Weniger als CHF 500.00 
Rücklagen (n=505):
- Nicht verschuldet 79%
- Verschuldet 95%

Verschuldet 
60% (n=1094)

0

Idealtypisches
SKOS-Szenario

Hilfeprozesse – Verschuldungs- und Rücklagensituation
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Aufnahme Beratungs- und Hilfebedarfe

 Stundungs- oder Erlassgesuche

Finanzielle Bedarfe

 Zusätzliche finanzielle Mittel werden 
insbesondere bei spezifischen, noch 
ausstehenden Rechnungen eingesetzt

Trennlinie entlang… 

…Wirksamkeit

…Angemessenheit

 Dauer der Verschuldung
 Überschaubarkeit

Hilfeprozesse
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Hilfeprozesse – Umgang mit bestehenden Schulden (n=1094)
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Beratungs- und Hilfebedarfe

 Problembewusstsein ist vorhanden
 Angebote werden teilweise gemacht
 Lücken in der Versorgung

Finanzielle Bedarfe

 Keine zusätzlichen finanzielle Mittel 
vorgesehen, daher wird überwiegend auf den 
Grundbedarf für den Lebensunterhalt 
zurückgegriffen

 Repertoire an unterschiedlichen Instrumenten 
wird eingesetzt

Integrationsbezogene Bedarfe

 Angebote werden teilweise gemacht

Beratung

«Es hängt halt einfach so 
viel am Geld.» 

[Sozialarbeiter]

Hilfeprozesse
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Information

Rückerstattung«Anwaltschaftliche 
Vertretung» 

Rückstellungen

«Hat man nicht mehr 
so gerne» 

Administrative Unterstützung

abwendend

vorbeugend

«Kaum Verhandlungs-
aussichten» 

«Sache der Klientel»

«Verzicht auf direkte 
Verhandlungen»

Verhandeln

Abtretungen«Schweigepflicht und 
Amtsgeheimnis» 

Direktzahlungen

«Junge Erwachsene»

Administrative Abwicklung

«Unter 
Voraussetzungen»

eingreifendberatend

Vorschüsse

Auszahlungsmodi

Hilfeprozesse – «Abwendung von Neuverschuldung»
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Beratungs- und Hilfebedarfe

 Lücken in der Versorgung 

 Anschlussfähigkeit zur Schuldenberatung

 Fehlende Angebote für armutsbetroffene und 
armutsgefährdete Personen und Haushalte

Finanzielle Bedarfe

 Kostengutsprachen für Schuldenberatung

Ablösung

«Das ist, glaube ich, einfach 
ein harter Übergang. Dort wird 
eigentlich auch wenig geplant. 

Die Leute können natürlich 
immer anrufen, wenn sie noch 

Fragen haben, irgendetwas 
nicht verstehen. Wir versuchen 

in der Abschlussberatung 
ihnen noch mitzugeben, was 

es braucht. Ja, aber da kommt 
wirklich viel auf sie zu…» 

[Sozialarbeiterin]

Hilfeprozesse
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Auffangphase

 Beratung und Hilfe zur Geltendmachung von 
bedarfsabhängigen Sozialleistungen

 Abwendung spezifischer Verschuldungsformen 
zur Existenzsicherung

Beratung

Ablösung

Aufnahme

Stabilisierungsphase

 Beratung und Hilfe zur Stabilisierung von 
knappen finanziellen Spielräumen

 Eingreifende Abfederung spezifischer Neuver-
schuldungsrisiken aus dem Grundbedarf

Ablösungsphase

 Orientierung an finanzieller Situation – Lücken 
bei Beratungs- und Hilfeangeboten 

 Triage zur Schuldenberatung in wenig Fällen
 Fehlen griffiger Sanierungsangebote

Hilfeprozesse – Schlussfolgerungen
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Ablösungsphase

 Beratung über die Ablösungsphase hinaus findet kaum statt

 Schuldenberatungen fehlen griffige Sanierungsangebote

 Eintreten auf Schuldensituationen armutsbetroffener und armutsgefährdeter 
Personen und Haushalte ist kaum zu bewerkstelligen

 Anreize und Perspektiven zu wesentlichen Verbesserungen der finanziellen 
Umstände fehlen

Hilfeprozesse – Weiterführende Überlegungen
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Haben Sie Fragen?
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